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der engliſche Luftmarſchall in Berlin
Berlin, 24. November.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am Sonntag iſt, mit dem Flugzeug von London kommend,

e engliſche Miniſter für den Zivilluftverkehr,
x Luftmarſchall Sir Feſton Brancker, in Berlin einge
roffen. Heute morgen haben zwiſchen ihm und Vertretern

Reichsregierung Beſprechungen im deutſchen
uftamt über die internationale Zuſammen-
rbeit in Luftverkehr ſtattgefunden, die noch nicht ab-
eſchloſſen ſind. Sir Brancker befindet ſich auf einer Flug

Die engliſche Regierung hat den Plan
gefaßt, eine

ſtändige Flugverbindung England-Jndien
ins Leben zu rufen und der Errichtung dieſer Verbindung dient

England weiß ganz genau, daß es für ſeine Zwecke als
Etappe Deutſchland notwendig braucht, denn der
irzeſte und beſte Luftweg nach Indien führt zwangläufig über

Deutſchland. Der engliſche Luftmarſchall wird daher mit den
eutſchen zuſtändigen Stellen Beſprechungen über die
Frrichtung von Zwiſchenſtationen in Deutſch
Jand für den Luftverkehr England-Jndien haben. Bei den
ſwebenden Beſprechungen werden ſelbſtverſtändlich auch die
luftpolitiſchen Beſtimmungen des Verſailler
Pertrages behandelt werden. Deutſchland iſt bekannter
maßen durch dieſe Beſtimmungen aufs Unerhörteſte in der Ent-
widlung ſeiner Luftfahrt gehemmt.

Man wird von den deutſchen Unterhändlern fordern müſſen,
z ſte mit allem Nachdruck die Aufhebung dieſer Be

ſtinmungen dem engliſchen Luftmarſchall gegenüber for
dern. Nur wenn England es durchzuſetzen vermag, Deutſchland
e freie Veteiligung am internationalen Luft-

verkehr zu ſichern und die entehrenden Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages zur Annulierung zu bringen, kann von
einer Unterſtützung der JndienProjekte Englands durch Deutſch
land die Rede ſein. Die deutſchen Unterhändler haben die Ge-
wißheit, daß England uns bei ſeinen Plänen notwendig braucht.
Allein dieſe Gewißheit kann die Grundlage ſein, mit der eng
liſhen Regierung über Luftfahrtfragen zu diskutieren.

Berlin, 24. November.
Heute vormittag begannen die Verhandlungen der

zuſtändigen Reichsbehörden mit dem engliſchen Vize-
arſchall Sir Brancker über die

Zuſammen arbeit im internationalen
Luftverkehr.

on deutſcher Seite wurde geltend gemacht, daß die deutſche
iftfahrt von der ausländiſchen nicht benachteiligt
erden dürfe, daß alſo entweder die Beſchränkungen

unſeres Luftſchiff- und Flugzeugbaues auf-
ehöben oder die einfliegenden ausländiſchen Flugzeuge den
leichen Veſchränkungen unterworfen werden

müſſen. Vizemarſchall Brancker wird heute nachmittag den Flug-
en auf dem Tempelhofer Felde beſichtigen und morgen ſeinen

Flug nach Indien fortfetzen.

61/62. Fernruf Zentrale 7801,
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r. Eckeners durch den
remer Senat

Bremen, 24. November.
Heute mittag 12 Uhr wurde Dr. Eckener durch den Bremer

Senat im Rathaus empfangen. Jn ſeiner Begrüßungs
anſprache führte Bürgermeiſter Dr. Donandt aus:
bremiſche Boden iſt Jhnen ja nicht fremd, denn ich höre ſoeben,
daß Jhre Familie mehrere Generationen hindurch bis in die
zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts in Bremen anſäſſig war.
Bremen iſt als Handels und Seeſtadt mit dem Auslande und
vor allem mit den Vereinigten Staaten von Amerika durch
tauſend Fäden verbunden. Die Stadt weiß daher aus eigener
Sachkunde die politiſche und wirtſchaftliche Bedeutung Jhres
Könnens, die erfolgreiche Luftfahrt über das Weltmeer, zu wür-
digen. Die Weltſtellung Deutſchlands iſt durch fremde Gewalt
und eigene Schwäche zerſtört worden. Sie kann im friedlichen
Wettbewerb der Völker nur durch

deutſchen Geiſt, deutſche Arbeit und deutſche Tatkraft
wiedergewonnen

werden. Jn dieſem Sinne iſt der Bau und die Fahrt des Zeppe
lin „L. 126* unter Jhrer Leitung eine vaterländiſche
Großtat. Dem Ausland iſt vor Augen geführt worden, daß
in dem bedrängten, durch Parteihader zerriſſenen deutſchen Volk
trotz allem Kräfte lebendig ſind, deren die Welt nicht entraten
kann. Es iſt mir eine wahre Herzensfreude, Jhnen nach Jhrer
Heimkehr in das Vaterland den erſten Willkommensgruß einer
deutſchen Landesregierung ausſprechen zu können. Jch tue das
in der Hoffnung, daß die Zeppelinwerft in Friedrich s-
hafen Jhnen und dem deutſchen Volk erhalten
bleiben wird.

Dr. Gckener erwiderte darauf: Tief bewegt danke ich
Jhnen für die überaus warmen Begrüßungsworte. Wenn Sie
durch Jhre Worte zum Ausdruck bringen, daß in demſelben
Sinne wie die Bremiſche Bevölkerung der Bremiſche Senat
für die Geltung des deutſchen Namens gewirkt habe und Sie
mich in die Reihe der Vertreter Bremiſchen Geiſtes aufnehmen,
ſo danke ich Jhnen außerordentlich dafür. Es iſt die ſchmeichel-
hafteſte Anerkennung für mich und meine Kameraden. Ob wir
den Weg über dem Waſſer und Sie auf dem Waſſer verfolgen,
iſt gleich. Wir haben alle

nur das eine Ziel. Deutſchlands Macht und Ehre.
Jch hoffe, daß meine beſcheidene Leiſtung beigetragen haben
möge, eine Wiedererſtarkung des deutſchen Anſehens in der
Welt einzuleiten, und wenn dieſe Wiedererſtarkung einſetzt, ſo
geſtatte ich mir dem Wunſch Ausdruck zu geben, daß die Bremer
Bevölkerung wie früher, ſo auch in Zukunft, ein weſentlicher
Faktor dabei ſein möge.

Dr. Eckener hat Bremen um drei Uhr im Auto-
mobil verlaſſen.

Der Reichskanzler hat an Dr. Eckener an Bord des „Colum-
bus“ folgendes Telegramm geſandt:

„Mit Stolz und Freude empfangen wir den vomruhmreichen Flug über den Ozean Heimkehrenden wieder auf
deutſchem Boden. Der Flug über die Meere war eine Tat
deutſchen Geiſtes und deutſcher Technik, war eine völker-
verbindende Tat des Friedens. Reichskanzler Marx.“

Empfang

Nathuſius vor ſeiner Befreiung
Freigabe in einigen Tagen

Pparis, 24. Uovember.
(Eigener Drahtbericht.)

die Meldung, daß die franzöſiſche Regie
ung die Begnadigung des Generals von
lathuſius beabſichtigt, wird von zuſtän-
ger Seite beſtätigt. Bis zur Haftentlaſſung dürf

vermutlich noch einige Tage vergehen, da vorher
in Neinungsaustauſch zwiſchen der Deut
hen Botſchaft und dem Guai d'Orſan er
Agen wird.

Kin wichtiger Entlaſtungszeuge zum
Prozeß gegen General von Nathuſius

Berlin, 24. November.
(Ourch Funkſpruch.)

Rat wichtigſter Gntlaſtungszeuge für den General
m r tritt der Bibliotheksvorſtand des württembergiſchen
y Afzfegmtes, Dr. Karl von Seeger, auf, der ſ. Zt. vier
t aus r Armeeoberkommando IV war. Dr. von Seeger
re ß der Generalſtets die einfachſten Quar-
t Zug t habe, um das feindliche Eigentum mög
mm gu d nutzung zu ſchützen. Es ſei geradezu grotesk,

fend enken, daß ſelbſt einer der Untergebenen des Generals
Niches Eigentum angeeignet hahe. Schon dadarch wird

t die Behauptung hinfällig, daß General von Nathuſius berm
Armeeoberkommando in Lille überhaupt nicht mit Roubaix,
dern mit Dr. von Seeger zuſammen auf der Quartiersſuche in
Ruislede war. Von keiner Seite ſei auch nur die ge
ringſte Klage gegen General von Nathuſius laut ge
worden. Dr. von Seeger hatte bereits am 5. November eine
Ausſage gemacht, die anſcheinend nicht rechtzeitig zur Gerichts
verhandlung eingetroffen iſt.

Deutſchnationale Entſchließung
zum Fall Nathuſius

Oldenburg, 24. November.

Jn einer von der Deutſchnationalen Volks-
parkei einberufenen Verſammlung, in der Staatsminiſter a. D.
Hergt über die Ziele der Partei ſprach, wurde zur Verurteilung
des Generals von Nathuſius eine Entſchließung an-
genommen, in der es heißt:

„Wir fordern von der deutſchen Regierung, daß unverzüg-
lich Maßnahmen ergriffen werden, die eine Wieder
herſtellung der deutſchen Ehre vor aller Welt
ermöglichen. Wir fordern, daß es nicht bei papiernen Pro
teſten und Erklärungen bleibt, ſondern daß bie jetzige deutſche
Regierung das Volk zu einem nicht zu überhörenden Be
kenntnis vor aller Welt gegen dieſe neue Schmach
aufruft.“

Die neuen Beamtengehälter vor den
Reichsratsausſchüſſen

Berlin, 24. November.
Die Reichsratsausſchüſfe haben heute die Vorlage der

ſon
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Freiheit dem deutſchen Luftverkehr!
Gegen eine Ausſchaltung aus dem Luftverkehr beſchloſſe n, die Reichsregierung zur Auszahlung der

erhöhten Bezüge gemäß der Vorlage zu ermächtigen.
Zwar wurden eine Reihe von Anträgen auf weitere Er
höhung der Bezüge für die unteren Beamtengruppen geſtellt,
jedoch haben ſich die Reichsratsaueſchüſſe genötigt geſehen, ſie mit
Rückſicht auf die ſehr ſchwerwiegenden Auswirkungen auf di
Reichsbahn und die geſamte Volkswirtſchaft abzulehnen.
Der Jungdeutſche Orden gegen die

Wahlmüdigkeit
Berlin, 24. November.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ein Wahlaufruf des Jungdeutſchen Ordens,

der ſich mit ſehr ſcharfen Worten gegen die Wahlmüdig-
keit wendet, die allein der heutigen politiſchen Methode, durch
die Lüge und Verhetzung zu verfaſſungsmäßigen Werkzeugen ge
worden ſeien, zugute kommen würde, iſt eine ſehr bedeutungs
volle Kundgebung. Da bisher im Jung deutſchen Orden
gegen den Parla mentarismus ſchärfſte Stel-
lung genommen und damit auch dafür eingetreten wurde, ſich
bei den Wahlen der Stimme zu enthalten, und da
der Jungdeutſche Orden eine ſehr umfaſſende Organiſation
nationaler Richtung darſtellt, ſo hat dieſe Tendenz un
zweifelhaft dazu beigetragen, daß in den früheren Wahlgängen

den t re Stimmen durch Wahl-ent haltung verloren gingen. Somit iſt es üßen,h ver ging o ſt es zu begrüßen
Orden nunmehr entſchieden für die Wahlbeteiligung eintritt

und ſeinen Mitgliedern die Wahlpflicht auferlegt. Es geht bei
die er Wahl in der Tat um Alles, und die große parlamentariſche
Mißwirtſchaft, in die wir geraten ſind, kann durch nichts beſſer
bekämpft werden als dadurch, daß man ſeine Stimme am
e für die Deutſchnat'onagale Parteiab gibt.

Der verreiſte Genoſſe
Herr Oberſtleutnant Dueſterberg ſchreibt uns:
Genoſſe Sollmann, Reichsinnenminiſter a. D., M. d. R.

hatte mich am 2. Auguſt d. J. in der ſozialiſtiſchen Preſſe in der
unglaublichſten Weiſe beleidigt und hierbei zum Ausdruck ge-
bracht, daß er ſelbſtverſtändlich alles tun würde, um durch Auf
hebung ſeiner Jmmunität als Abgeordneter den Prozeß zu be
ſchleunigen. „Jch brauchte nicht zu fürchten, daß er
ſich vor einer Gerichtsverhandlung drücken
würde.“ Mit Pathos rief Sollmann am Schluſſe aus: „Jech
erwarte Jhre Klage Herr Dueſterberglk“

Dieſe Klage wurde ſelbſtverſtändlich ſofort von mir erho-
ben mit dem Erfolge, daß das zuſtändige Amtsgericht die Ein-
leitung des Hauptverfahrens unter Hinweis auf die Abgeord-
netenſtellung des Genoſſen am 283. September 1924 ablehnte.
Trotz Einwands wurde dieſe Auffaſſung aufrecht erhalten.
9 Jn der feſten Ueberzeugung, daß auch Genoſſe Sollmann
ſeinen oben angeführten Worten gemäß ſelbſt etwas zur Auf-
hebung der Jmmunität tun würde, wurde dieſerhalb mit dem
überraſchenden Ergebnis in Köln angefragt, daß dieſer Ge-
noſſe auf einige Wochen mit unbekanntem Auf-
enthaltsort nach der Schweiz verreiſt wäre. (1)

Sofort nach der Reichstagsauflöſung wurde erneut der Ver-
ſuch gemacht, Sollmann zur Verantwortung zu ziehen. Tatk-
ſächlich erfolgte am 8. November 1924 ſeine Vorladung zur
Hauptverhandlung am 29. November 1924 nach Halle. Aber ſchon
nach zwei Tagen, am 10. November 1924, wurde dieſer Termin
wieder aufgehoben. Sollmann iſt nämlich Mitglied des aus-
wärtigen Ausſchuſſes und als ſolcher auch bei Auflöſung des
Reichstages nach beſtehender Rechtsauffaſſung ſo lange immun,
als ſeine Mitgliedſchaft in einem Ausſchuß andauert.

Dieſe Rechtslage muß dem Reichsinnenminiſter a. D. und
Abgeordneten Sollmann wohl bekannt geweſen ſein. Seine thea-
ehe Worte ſind alſo nichts weiter als Phraſen ge-

eſſen.
Wird Sollmann jetzt wieder gewählt, ſo muß der Reichstag

auf Antrag über die Jmmunität ſeines Mitgliedes entſcheiden
Je nach Ausfall der Wahlen wird das Ergebnis ſein. Reichs-
innenminiſter a. D. Sollmann wird jedenfalls Gelegenheit be-
kommen, vor Gericht die Verantwortung für ſeine Beleidigung zu
tragen, damit er ſich in Zukunft wohlerzogen und anſtändig be-
nimmt, wie es von einem ehemaligen Reichsminiſter erwartet
werden muß.

Räumung von Köln erſt nach
„Erfüllung“

Paris, 24. November.
„Havas“ meldet aus London: Man erfährt in autoriſierten

Kreiſen, daß über die Räumung der Kölner Zone durch
die engliſchen Truppen noch nichts entſchieden ſei. Erſt
wenn Deutſchland ſich von ſeinen Verpflichtungen befreit habe,
d. h. wenn es die durch den Dawesplan auferlegten Bedin-
gungen betreffend die Entſchädigung und die Ab
rüſtung erfüllt haben werde, werde über jene Frage eine
Entſcheidung gefällt werden. Die interalliierte Militärkontroll
kommiſſion dürfte unvexrzüglich ihren Bericht vorlegen und erſt
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Zaghlul Paſcha zurückgetreten
5iwar Paſcha ſein Nachfolger?

London, 24. November.
Uach einer KReutermeldung aus Kairo hat das

Kabinett demiſſioniert. Der König hat die
Demiſſion angenommen und den Senatspräſi-
denten 5iwar Paſcha mit der Bildung eines neuen
Kabinetts betraut.

Aegypten zahlt unter Proteſt
NKairo, 24. November.

Reuter meldet: Die Zahlung der Entſchädigung s-
humme von einer halben Million Pfund Sterling durch die
ägyptiſche Regierung iſt heute vormittag 2412 Uhr erfolgt. Gleich-
zeitig wurde eine Proteſtnote überreicht, die ſich gegen die
Zurückziehung der ägyptiſchen Truppen aus dem Sudan-
gebiet und gegen die Wünſche der engliſchen Regierung in der
Frage des Schutzes ausländiſcher Intereſſen in Aegypten wendet.
Dieſe Forderungen werden als ungerechtfertigt bezeichnet.

Beſetzung des Zollamtes Alexandriens
Kairo, 24. November.

(Durch Funkſpruch.)
Da die ägyptiſche Regierung nicht alle

rungen der engliſchen Note angenommen hat, haben
die britiſchen Truppen Befehl erhalten, die Zoll-
behörde in Alexandria zu beſetzen.

Die Stimmung in England
London, 24. November.

Ueber Nacht iſt England in eine ſchwere Kriſe geraten und
heute früh gibt es keinen Menſchen in London, der noch an dem
Ernſt der Lage zweifelt. Alle Blätter von rechts nach links ſind
e inig darin, daß England auf die Ausführung ſeines Ulti-
matums beſtehen muß, wenn es ſein Preſtige in Aegypten
wahren will. Ueber die Notwendigkeit der unerwarteten Schärfe
des Ultimatums dagegen ſind nicht alle einig. „Daily
Chronicle zum Beiſpiel beſpricht die Lage unter dem Titel
„Bedeutet es einen neuen Krieg?“ und meint, es wäre das beſte,
ſich auf das Schlimmſte vorzubereiten. Das Ulti-matum an ſich ſei nach Anſicht des Schreibers ein Jrrtum ge
weſen. Jedenfalls ſei jetzt eine Kriſe geſchaffen, die für die
innere und äußere Politik Englands voller Gefahren wäre.
Später heißt es: „Wir ſind für das Leben der Fremden ver
antwortlich, und wenn infolge unſerer Voreiligkeit fremde Leben
verloren gehen, kommen wir in eine ſehr ſchwere politiſche Lage.
Weitere Komplikationen dürften folgen, ſobald Aegypten den un
ausbleiblichen Appell an den Völkerbund gemacht haben
wird. Das Gefährliche des Ultimatums aber beſteht darin, daß
es England

das Riſiko eines Krieges
aufhalſt.“ Krieg würde die Erholung der engliſchen
Finanzen zerſtören. Dazu käme die alleinige Verant-
wortung für die Garniſonen des Sudans. Solch ein Krieg wäre
ſehr un populär und ſeine Koſten könnten leicht dieſelbe
Reaktion in England hervorrufen, wie die letzten Stadien des
Burenkrieges es getan. Ein oder zwei Jahre ſolcher Schwierig-
keiten würden England zwingen, neu zu wählen und die Rück
kehr einer Arbeiterregierung höchſtwahrſcheinlich
machen. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die Regierung in dieſem
Augenblick ihr eigenes Grab gräbt. Natürlich ſei es möglich, daß
die Dinge in Aegypten ſo weit fortgeſchritten ſind, daß ſie nur
durch einen Gewaltakt geregelt werden können und
daß Lord Allenby es für richtiger hält, den Stier bei den Hör
nern zu packen als den Extremiſten in Aegypten die Möglichkeit
zu geben, ihre Vorbereitungen zu beenden. So weit „Dailh
Chronicle“. Morning Poſt“ ſagt, man müſſe auf alle
Eventualitäten vorbereitet ſein und die Hilfsquellen und den
deſperaten Charakter des Feindes nicht unterſchätzen. Die ägyp-
tiſchen Verſchwörer arbeiteten

Hand in Hand mit den Kommuniſten in England
und Moskau und die Ermordung des Sirdars ſei wahrſchein
lich ein Beſtandteil eines fein ausgearbeiteten Planes. Das
Blatt ſagt: „Wir leben in einer gefährlichen Zeit und müſſen auf

Forde-

Der Bismarck von Kerſchke
23 Ein luſtiger Roman von Fritz Skowronnek.

Copyrigth 1924 by Karl Köhler K Co., Berlin W 15.
(Nachdruck verboten.)

Sein Weg führte ihn zuerſt ins Geſtüt, um ſich aus der
Kantine ſeinen Sonntagsrock zu holen. Dann wanderte er weiter
nach Kerſchken. Er zweifelte keinen Augenblick daran, daß Mey-
höfer ihn hocherfreut mit offenen Armen aufnehmen würde.
Vielleicht legte er noch ein Schmerzensgeld darauf, daß er wegen
ſeiner Bereitwilligkeit, den Napoleon zu ſpielen, aus dem Krieger-
verein geſtoßen war.

Jn Kerſchken empfingen ihn die Straßenjungen mit Halloh.
„Hurra, der Napoleon iſt wieder dal“

Ganz freundlich erwiderte Paluttke dieſe Begrüßung mit
der Aufforderung, ſie ſollten es nur in jedem Haus erzählen,
zuerſt bei Moltke und Roon, daß der Napoleon angekommen ſei.
Das ließ ſich die kleine Bande nicht zweimal ſagen. Ohne Be
gleitung ſchritt Paluttke weiter zum Schulzenhof.

XVII.
Meyhöfer ſtand am Fenſter und ſah ihn kommen. Er dachte

nichts anderes, als daß der Schuſter jetzt die Uniform zurück-
brächte, weil er doch die Rolle nicht ſpielen wollte.

Er öffnete das Fenſter und rief ihm zu, er möchte die Uni
form gleich zum Dupont, zum Krämer tragen und dort abgeben.

„Ach nein Gevatter“, erwiderte Paluttke vergnügt grinſend,
„das hat keine Eile. Erſt muß ich doch mit Jhnen reden.“

„Na, Schwäher,“ rief er beim Eintreten und ſtreckte Mey
höfer die Hand hin. „Meine Weibsleut' haben mir einen ſchönen
Poſſen geſpielt.“

„Wie ſagten Sie: „Schwäher?“
donnerte der Schulze ihn an.

„Na, na! Man nich' ſo hitzig Das iſt doch kein Ge-
heimnis mehr, daß unſere Kinder ſich heiraten wollen. Di
Marie kriegt doch jeden. Tag von Karl 'nen Brief.“

Mit Mühe hatte Meyhöfer den aufſteigenden Zorn gebändigt
Er wollte ganz ruhig bleiben.

„Wenn mein Sohn ſo verrückt iſt, Jhre Tochter zu heiraten,
tut er es gegen meinen Willen. Mich und meine Familie werdet
Jhr nicht auf der Hochzeit ſehen. Und wenn Sie noch einmal
ſich unterſtehen, mich mit Schwäher anzureden, werd ich ſaugrob.
Verſtehen Sie mich?“

„Deutlich genug is es.“
„Was wollen Sie denn nun noch?“
„Na, den Napoleon ſpielen! Jch hab' ja nichts davon ge

wußt, daß meine Weibsleut das Handgeld zurückgeſchickt haben.
Jch war 'n bißchen dun, wie ich nach Haus kam und hab am
anderen Morgen lange geſchlafen. Da war die Marie ſchon weg.

Wie kommen Sie dazu?“

v

t

weitere Verbrechen und unvorhergeſehene Gefahren
gefaßt ſein, die im Hintergrund der Ermordung des Sir-
dars lauern.“ „Times“ meinen, die Regierung habe voll
kommen richtig gehandelt. Nicht nur im engliſchen Jntereſſe,
ſondern im Jntereſſe aller ziviliſierten Nationen und beſonders
der Mächte, die in Nordafrika intereſſiert ſind. Daily
News“ ſchlägt vor, den Sudan unter ein Mandat des
Völkerbundes zu ſtellen, um Englands gute Abſichten vor
der ganzen Welt zu dokumentieren.

Dieſe Preſſeſtimmen geben eine ungefähre Ueberſicht über
die Auffaſſung der Lage.

England gegen den Völkerbund in der
ägyptiſchen Frage

Paris, 24. November.
Der Londoner Vertreter des „Journal“ teilt mit, daß in

maßgebenden engliſchen Re gierungskreiſen der
Wunſch beſtehe, den Völkerbund zu vermeiden, zudem Zaghlul Paſcha zur Schlichtung des engliſchägyptiſchen
Streitfalles ſeine Zuflucht nehmen wolle. England werde
das ablehnen mit der Begründung, daß Aegypten nicht im
Völkerbund vertreten ſei. Falls der Streitfall von einer dritten
Macht dem Völkerbund unterbreitet werde, ſo mache man auf
engliſcher Seite geltend, daß man jede Einmiſchung in die
Beziehungen Englands zu Aegypten als eine un
reundliche Handlung gegenüber England an-hen werde.

Abſtimmungsſieg Muſſolinis
in der Kammer

Rom, 24. November.
Mit einer Rede voll ausdrücklicher Normaliſierungsver-

ſprechungen hat Muſſolini in der Kammer einen neuen Erfolg
davongetragen. Unter begeiſtertem Jubel wurde der öffent-
liche Anſchlag ſeiner Rede beſchloſſen und Muſſolini ſelbſt
von zahlreichen Abgeordneten beglückwünſcht. Muſſolini gab zu,
daß die Faſchiſten manchmal zu weit gegangen ſeien. Auf die
Frage Orlandos, unter welchem Regime Jtalien ſtehe, erklärte
Morſſalini Wir geben mülſom einem Regime verfaſſungs-
mäßiger Normalität entgegen. Der Zeitpunkt einer vollſtändigen
Neue nung iſt nicht mer fern. Wir wollen die Verfaſſung
nicht verletzen, ſondern nur der neuen Zeit anpaſſen, wo ſie
Mängel aufweiſt. Bei der Abſtimmung wurde die innere Politik
der Regierung mit 337 gegen 17 Stimmen bei 18 Stimmenthal-
tungen genehmigt.

Jtaliens Senat gegen die Regierung
Mailand, 24. November.

(Figener Drahtbericht.)
Die von der Regierung vorgeſchlagene Ernennung

des Grafen Sabini zum Senator wurde vom Senat
mit großer Mehrheit abgelehnt. Anderen von der
Regierung aufgeſtellten Kandidaten droht das gleiche Schickſal.
Die Verwerfung eines Senator-Vorſchlages iſt ſeit langer
Zeit zum erſten Mal vorgekommen.
Die franzöſiſche Anleihe überzeichnet

Newyork, 24. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die franzöſiſche Anleihe iſt weit überzeichnet.

Liſte war nur von 10--11 Uhr vormittags ausgelegt.
wurden Aufſchla 3prämien gezahlt.

Ein Kabinett Fethy-Bei
Berlin, 24. November.

Man meldet aus Angora, daß das neue türkiſche Kabinett
folgendermaßen zu ſammengeſetzt iſt:

Ali Fethy-Bei Miniſterpräſident und Miniſter für die natio-
nale Verteidigung;

Mahmud Eſſad-Bei Juſtizminiſter;
Redjeb- Bei Miniſter des Jnnern und Handelsminiſter ad

interim;
Muſtafa Abdul Halik-Bei Finanzminiſter
Schükri Kaya-Bei Miniſter für auswärtige Angelegenheiten
Serad Joglou Schükri-Bei Unterrichtsminiſter;
Feizy Oeffentliche Arbeiten;

Die
Später

Einen Augenblick ſchoß dem Schulzen der Gedanke durch den
Kopf, daß er jetzt ſeinen Widerſacher doch noch ſeinen Willen auf
zwingen könnte, trotz des Gemeindebeſchluſſes, von dem er natür-
lich ſchon Kenntnis hatte. Er brauchte nur den Schuſter zu
engagieren und ſeine Abſage zurückzunehmen. Dann würde man
ihm allerdings die Bedingung auferlegen wollen, nicht zu
prügeln.

„Nein, Paluttke, ich kann Sie jetzt nicht mehr brauchen. Sie
haben mir das Handgeld zurückgeſchickt und weil wir keinen
Napoleon haben, ſpiele ich nicht mehr den Vismark.“

Ganz verdutzt ſah in der Schuſter an und ſchüttelte denKopf.

„Sie wollen nich' den Bismark ſpielen? Na, was wird dann
werden

„Das iſt nicht meine Sache.
einen Erſatzmann, meinen Geſellen. Nun gehen ſie zu Roon
und Moltke und laſſen ſich anwerben. Was die weniger geben
ols dreihundert Gulden lege ich zu. Sie ſollen durch mich keinen
Schaden haben.“

Sehr vergnügt zog der Schuſter davon. Dieſe Wendung,
daß er ohne Prügel die große Geldſumme verdienen ſollte, hatte
er nicht erwartet.

Die Kunde von ſeiner Ankunft war ſchon durchs Dorf ge-
flogen. Die Leute nickten ihm freundlich zu. Einige ſchloſſen
ſich ihm an.

„Na, haſt die Weiber untergekriegt?“ wurde er gefragt.
„Die ſollen dir doch eklig zugeſetzt haben.“

„Alle Mal! Was denkt Jhr? Jch und mich unterkriegen
laſſen. Eben war ich beim Schwäher, beim Meyhöfer und habe
ihm zugered't wie dem kranken Schimmel. Aber er will partu
nich' den Bismark ſpielen.“

„„Der Meyhöfer, dein Schwäher?“
„Aber ja doch! Wißt Jhr's noch nicht? Der Karl wird

meine Marie heiraten. Der Alte will noch nich' recht 'ran, aber
r wird müſſen, den die Weibsleut wollen es. Und dann gibt's
ein Gefitze mehr.“

Das war eine Neuigkeit, die jedes andere Jntereſſe ver-
ſchlang. Jn einer halben Stunde war's im Dorf herum, daß
der verſoffene Flickſchuſter aus Benkheim, der den Napoleon
ſpielte, mit dem Schulzen verſchwägert wurde. Das eine war
noch ebenſo wenig ſicher wie das andere. Aber geglaubt wurde
es doch.e Roon war ſchon am frühen Morgen der ganze General-

ſtab der beiden Armeen verſammelt. Es war noch verſchiedenes
zu beraten und zu ordnen. Von weit hinter Goldap hatten ſich
noch. zwei Dörfer mit dreißig und fünfzig Mann zur Teilnahme
gemeldet. Und ein Zuzug von Schauluſtigen war zu erwarten,
daß man wahrſcheinlich Mühe haben würde, die Wagenburg.
die ſich anſammeln würde, unterzubringen.

Uebrigens haben ſie ſchon

Haſſan FemiBei Landwirtſchaftsminiſter;

27 m r ur. Hazhar-Bei Miniſter für GeſundheitsweFürſorge. für v ſen ind ſof
Der amtliche Landeswahluvorſchlag
der Deutſchnationalen Volksparte

Berlin, 23. Novembe
Die Deutſchnationale Volkspartei hat i

Landeswahlen folgende Kandidaten aufgeſtellt: t hie
D. Winckler, Rittergutsbeſitzer, M. d. L., Salſitz bei Zei
Baecker, Schriftleiter, M. d. L., Berlin, Tempelhofer üfer
Dr. Spohr, Eliſabeth, Studienrätin, M. d. L., Berlin c

beerenſtraße 63 GroßMeyer (Bielefeld), Gewerkſchaftsvorſitzender, BerlinH

dorf, Kaiſerſtraße 20. erme,Hillger, Gutsbeſitzer, Spiegelberg.
von Kries, Landrat a. D., Vizepräſident des preußiſchen Le

r ine 38. Geh RWeisſermel, Landeskulturrat, Geheimer ierunlin, Geisbergſtraße 23. 4 Wrat, W
Clarfeld, Fabrikbeſitzer, Hemer in Weſtfalen.

o

nationalen Lehrerbundes, Bunzlau.
Dr. von Waldthauſen, Bankier, M. d. L., EſſenRuhr, Kaſſe
Zomann, 8 dgerichtsdirektor, Blankeneſe, He

Lohmann, Landgerichtsdirektor, Blankeneſe, HermaDr. Quget-Faslem, Arzt, M. d. L., Paſemühle bei öeht 2
Sr. Hoffmann, Univerſitätsprofeſſor, M. d. Münſe t
Weſtfalen.
von Gersdorff, Regierungspräſident a. D., BerlinWilmerz.
dorf, Düſſeldorfer Straße 8.
Dr. Hoeſch, Oekonomierat, Rittergutsbeſitzer, Neukirchen W
mark).

16. Roth, Geſchäftsführer des Verbandes deutſcher Beamten

D., Charlottenburg, Uhr

a

Ort

werkſchaften, Berlin, Königgrätzer Straße 87.
Dr. Maretzky, Bürgermeiſter a.
ſtraße 165.
Wiedemann, Vertreter des Reichsbundes Vaterländiſcher
beiterverbände, Siemensſtadt, Siemensſtraße 27 a.
Hackenberg, Rektor, M. d. L., Berlin, Thomaſiusſtra
a Regierungsrat, M. d. L., BerlinSteglitz, umbohn
ſtra
Dallmer, Verbandsſekretär, M. d. L., Königsberg Preußen
Schützenſtraße 14.
Schluckebier, Architekt, Hagen (Weſtfalen), Jn der Welle
Dr. von Strempel, Geheimer Oberregierungsrat, Charlotten.
burg, Leibnitzſtraße 13.

e 12.

24. Dr. Ehrenforth, Preſſereferent, Dezernent im Deutſchen Lay,
wirtſchaftsrat, Berlin, Goltzſtraße 3.

25. von Köller, Verbandsdirektor des Verbandes pommerſhe
land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, Landrat a. D., hof
Kreis Greifenberg (Pommern). g

26. von Dommes, Generalmajor a. D., Potsdam, KaiſerVil
helm Straße 5.

27. Storoſt, Martha, Ehefrau, Halle (Saale), Dittenbergerſtt ß
28. Hampe, Rechtsanwalt, Wilmersdorf, Jenger Straße 20.

Gehrke, Juſtizkanzleiſekretär, Köln, Schillingſtraße 12
Schleifenbaum, Kaufmann, LangerfeldtBarmen, Straßen
bahnhalteſtelle Pülſöhde.

Das Urteil im Prozeß Gerthel
Berlin, 24. Nov.

Heute mittag wurde im großen Schwurgerichtsſaal unte
ungeheurem Andrang des Publikums das Urteil in dem Hoh
ſtapelei-Prozeß gegen Oerthel und Genoſſen verkündet. Der
Angeklagte Oerthel wurde wegen verſuchten u
vollendeten Betruges, ſchwerer und einfacher Urkundenfälſchun
in zahlloſen Fällen, wegen Aktenvernichtung und Akten
beſeitigung, wegen Paß und Scheckfälſchungen, Anſtiftung zun
Diebſtahl und Untreue zu einer Geſamtſtrafe von fünf Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt unter Anrechnung von
2 Jahren 7 Monaten Unterſüchungshaft, der Angeklagte Her
mes zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren drei Monaten
fängnis unter Anrechnung von 1 Jahr 5 Monaten Unter
ſuchungshaft verurteilt. Von der Strafe ſoll Hermes drei No
nate noch verbüßen und für den Reſt erhält er Bewährungffrift
Die Angeklagte Dora Lehmann wurde zu 10 Monaten Gefäng
nis, die durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſind, verurteilt. Die
Angeklagte Schwarz erhielt wegen Begünſtigung 300 Na
Geldſtrafe. Der Angeklagte Oerthel wollte ſich noch überlege
ob er das Urteil annimmt.

h S An äJn die ernſte Beratung, an der auch Franz Wittſtod in
ſeiner neuen Würde teilnahm, platzte wie eine Bombe die Nah
richt: „Der Napoleon iſt da!“

Der BVote, der ſie brachte, war Leidereiter, der ſofort in hab
flüſterndem Tone hinzufügte: „„Der Paluttke aus Benkhein!
Wißt ihr ſchon? Der verſchwägert ſich nächſtens mit unſeren
Schulzen. Der Karl heiratet ſeine Tochter.“

„Schwatzen Sie keinen Unſinn, Leidereiter,“ fuhr ih

Riedelsberger an. g„Das iſt kein Unſinn, nein! Der Paluttke erzählt es jeden
der's hören will.“

„Na, dann ſind das Privatſachen, die uns nichts angehen
Führen Sie den Mann rein! Und Sie hüten Jhre Zung,

1 nſt kommt Jhnen Meyhöfer auf den Kopp.“

meine ich aber, der Vertrag müßt' gelten,

Jetzt trat Paluttke ein, ſicher und ſelbſtbewußt.
„Der Schulze ſchickt mich her, ich ſoll den Napoleon ſpielen
„So,“ erwiderte Riedelsberger ironiſch, „das iſt ja ſ

nett von unſerem Schulzen, daß er uns einen Napoleon beſoryt

hat. Was ſoll denn der Spaß koſten
„Na, ſo dreihundert Gulden dacht' ich.
Roon lachte laut auf, als er die Summe hörte. v„Kinder, lacht nicht!“ mabnte Riedelsberger. „Die Sache

ernſt. Das iſt uns zu viel, Paluttke.“ de„Jch hatt' es aber ſchon mit dem Schulzen abgemacht.
Sache kam ſo: ich hatt' hundert Gulden Handgeld gekriegt m
mir einen angeduldelt, bis ich nach Hauſe kam. Da haben n
Weibsleut das Handgeld ohne mein Wiſſen zurückgeſchidt.

denn er iſt zwij

zwei Männern ausgemacht.“ niſchen h„Ja, Paluttke, die Verhältniſſe haben ſich inzwiſ in
ändert. Unſer Schulz ſpielt nicht den Bismarck und Sie r
keine Prügel. Das brauchen wir denn doch nicht ſo teuer

zahlen.“ ein mit„Na, e bißchen Schmerzensgeld wird doch dabei ſein wo g
Der Benkheimer Kriegerverein hat mich rausgeſchmiſſen eiven
mich hier als Napoleon vermietet habe. Hier iſt das S ſicde

Mit einem ſchlecht unterdrückten Schmunzeln las
berger den Brief und reichte ihn weiter. Mat i„Das iſt allerdings traurig, aber dreihundert
wirklich zu viel. Wir werden Jhnen zweihundert er e

„Wenn Sie ſchon nich' anders wollen, denn möcht re
das nehmen. Und denn möcht' ich auch um a fufzis

Handoeld gebeten haben.“ en„Gut, die ſollen Sie haben, aber das ſage ich Kun
luttke, Sie treten morgen vormittag nüchtern hier

bleiben nüchtern.“ Gr„Da können Sie ſich ſchon darauf verlaſſen, meine W
Ich üleib' gleich hier, ich geh' nich! mehr nach Hauſe Z.
ſpielen mir meine Weibsleut womöglich noch ma
Schabernack.“

Fortſetzung folgt.)

Oelze, Oberſtudiendirektor, M. d. L., Vorſitzender des deu
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Halle, 25. November.

Totenſonntag
Eine Völkerwanderung ſtrömt hinaus nach dem Gertrauden

rriedhof, mit vollen Händen und Herzen. Und der ſtille Garten
ried Shmuck der Blumen, Kränze und Sträuße feſtlich und

unter dem grauen Novemberhimmel. Still wandeln die
tur ſchen auf ſeinen Wegen, alte und junge, Familien, Paare
r ſ viele Einſame. Ein Vater hält ſeine ſchon größeren

ne feſt an jeder Hend ſie kommen vom Grabe der Mutter.
San ſhigreſblche Schwermut liegt über Allem da könen
Lriche Klänge durch die Stille alles folgt ihnen nach. Und
underte ſtehen in ernſter Verſammlung auf der großen Terraſſe,

zuf der die Bergkapelle bläſt: „Ach, bleib' mit Deiner Gnade“.
un ertönt der Pilgerchor, und das tief ergreifende „Wie ſie

ſanft ruhn, alle die Toten.“ Und ſie alle, die noch mühſelig
e vbeladen ſind, lauſchen den Klängen und denken derer, die
n ihrer Arbeit ruhn. Jn die folgende tiefe Stille tönt ein

helles Vogelſtimmchen, das verſtummt, als ein dumpfer
ertönt. Taktmäßig hört man's heranmarſchieren,
unt es „Jch hatt' einen Kameraden“. Ganz lang-
raurig. Und die Kameraden ſtehen neben jedem,

e feldgrauen von draußen und die Lebenskameraden, die der
od von unſerer Seite riß.
Das Lied iſt verklungen. Still, wie ſie zuſammengekommen,
ſt die Menge auseinander, hinaus aus dem Tor des ſtillen
artens, hinein in das Leben mit ſeiner Arbeit, ſeiner Sorge und
nen Kampf wie ſie ſo ſanft ruhn, alle die Toten.

Eva von Massow.

„vHelfer des täglichen Lebens“. Auf dieſen intereſſanten
nd vielſeitigen Vortrag, der ſich mit allen Materialien befaßt,
t denen wir ſtändig umgehen und der daher für jede Hausfrau
d für jeden Familienvater wichtig iſt, ſei heute nochmals hin
wieſen. Man verſäume nicht, den Vortrag zu beſuchen, den
r Halliſche Hausfrauenbund“ am Mittwoch, den 26. d. M.
ahmittags 454 Uhr im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, halten
ßt, denn bei den unabſehbaren Möglichkeiten, die praktiſchen
neitungen nach verſchiedenen Seiten zu verwerten, wird der
eſuch allen Bevölkerungskreiſen dauernden Gewinn bedeuten

nd Anbaß zu vielen Erſparungen geben.
Der Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde, welcher

Jahre 1896 gegründet iſt, am 6. Februar 1925 ſeine Dreißig-
jrfeier begehen kann und dem Stadtverband der evg. Frauen-
ffe angehört, hielt kürzlich ſeinen diesjährigen Bazar ab. Nach
ner einleitenden Feier öffneten ſich die Türen des Saales in
unnerts „Hofjäger“, und eine große Schar von Mitgliedern
nd Freunden trat erfreut und überraſcht an die Verkaufs
he, die ebenſo reich wie in den Friedensjahren mit Hand-

heiten und Geſchenken aller Art beſchickt waren. Daneben
te eine Fülle von Speiſen und Getränken. Alles zeugte von
r Gebefreudigkeit der Mitglieder und Freunde unſerer
auenhilfe. An den Verkaufsſtänden entwickelte ſich bald et
es Treiben. Bei der Fülle der Eaben dauerte es bis in die
hendſtunden, bis alle Kaufluſtigen befriedigt werden konnten.
em entſprach die erfreuliche Höhe des Ertrages. So wird es
öglich ſein, vielen Armen und Bedürftigen unſerer Gemeinde
ne frohe Weihnachtsfeier zu bereiten, welche am 18. Dezember
attfinden ſoll. Daneben trägt der Frauenhilfsverein, welcher
ind 120 Mitglieder zählt, zum Unterhalt einer Gemeinde-
ſweſter bei und nimmt in ſeinen wöchentlichen, ſtark beſuchten
erſammlungen an allen Fragen des Gemeindelebens regen

nteil.

V Bii t tiſch
Tinag Stawiks Ernte. Roman einer Magd von Hertha
ohl. (208 S.) Freiburg i. Br. 1924, Herder. Geb. in Lein
and 3,50 Coldmark. Es iſt mehr ein Drama als ein Roman.
app und ſcharf enthüllt ſich an Anfang eines jeden Kapitels
wenigen, kurzen Sätzen das Szenenbild; dann folgt die Hand
g. Der Leſer bleibt bewahrt vor der Verſuchung, ganze
eiten landſchaftlicher Schilderung oder pſyhchologiſcher Er
tterung zu überſchlagen; die Handlung hält die Spannung;
ferſüchtig will ſie ſelbſt die Fragen beantworten, die der Zu-
hauer an das Leben ſtellt, und läßt dem Leſer gar keine Zeit,
f eine andere Antwort zu warten. Hertha Pohl iſt bekannt
z ſcharfe Beobachterin des armen, ſündigen, mühſeligen
ebens, das immer erſt ſeine Schrift in ihr Antlitz ſchreibt, ehe

ihr die Feder in die Hand gibt. Wenn ſie es darſtellt, ſo tut
es nicht, um ſeine Nacktheit und Sünde zu enthüllen. Eine

rbe Keuſchheit hält die lohenden Flammen nieder. Sie
ſildert das Leben mit der Ecce Homo-Geſinnung, mit für-
ttender Gebärde, daß von irgendwoher Erbarmen käme
erin iſt ſie Meiſterin.

Jahrbuch des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
23. 182 Seiten. Preis in Ganzleinen gebunden 3 Mark, kar-
ert 2 Mark. Berlin 1924. Verlagsgeſellſchaft des Allgemei-

n Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Das Jahrbuch des ADGVB.
ber das Geſchäftsjahr 1923 iſt ſoeben erſchienen. Der Jnhalt

Vuches iſt nicht nur ein Bericht über die Geſchäftstätigkeit
z Vorſtandes, ſondern gibt trotz der knappen Form ein zuſam-
nhängendes Bild der deutſchen Wirtſchaft, der Haltung der
werkſchaften und ihrer Bemühungen, die ſchlimmſten Folgen
wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs vom ganzen Volke abzu

nden. Wer über die Wirkſamkeit der Bewegung urteilen will,
uß den Jnhalt dieſes Buches kennen. Das Buch gehört deshalb
die Hände der Gewerkſchaftsfunktionäre.
der „Merſeburger Kreiskalender 1925“ iſt in gewohnt ge

egener Ausſtattung neu erſchienen im Verlag der Merſeburger
rud. und Verlagsanſtalt L. Baltz, nachdem die Ungunſt der
it den letzten Jahrgang hatte ausfallen laſſen. Eine Reihe
intereſſanter, z. T. vortrefflich illuſtrierter kultur- und
ithiſtoriſcher Aufſätze aus der Feder beſtbekannter heimat-
der Autoren (W. Bithorn, G. Pretzien, W. Thielſen, Hemprich,

A. O. Reuſchert uſw.) und eine intereſſante Auswahl
en wertvollen Unter altungsſtoffs in Poeſie und Proſa wird

Leſer erfreuen. Der erſtaunlich billige Preis von
9 Mark ermöglicht jedermann den Erwerb dieſes gediegenen
natkalenders, der ein ſchöner und willkommener Schmuck
Veibnochte tiſche fein wird.
Wvthmiſche Muſterkunſt der Natur. Von Georg Piek-Patrik

t Fritz Kahn. Verlag „Der Konfektionär“ L. Schottlaender
d o. G. m. b. H., Berlin SW 19, Krauſenſtr. 35/36. Den
ten Verfaſſern gelang es, den Suchenden der „neuen Rich
s endlich eine Quelle ungeahnter Möglichkeiten zu zeigen.

eine, bekannt als Schöpfer modiſchen und techniſchen Neu
ne der andere auf den Gebieten der mediziniſchen und lite-
n ſenſchaften wohlbewandert, vereinigten ſich in
b Werke zu einer ſelten gekannten Harmonie und Arbeit.
z ſo erſchloſſen ſie nicht nur dem Künſtler, Muſiker, Plaſtiker,

wer, der Werkſtatt ein Eldorado zur neuen Richtung, ſondern
en auch in einfacher klarer Form, unterſtützt durch viele

Wie Abbildungen der Weberei, Teppich, Tapeten, Jnnen-
attung und anderen Jnduſtrien die Wege, die ſie im Zeit

der Atomtheorien und des Elementezerfalls zu gehen haben.
e W. zuzügl. Porto.

und das Maſchinenrechnen. Von
und Mitglied des

Rechenmaſchinen

n. K. Leng, Oberregierungsrat l
Spatentamtes. 2, Auflage mit 42 Abbildungen im Text.

fahrung hat gelehrt, daß dieſe Kalkulation falſch iſt;

(VI und 108 S.) gr. 8, kart. 3 M. Verlag von B. G. Teubner,
Leipzig und Berlin 1924. Die Technik hat nicht nur die körper-
liche Arbeit des Menſchen zu erleichtern und zu erſetzen ge-
wußt, ſondern auch die geiſtige. Ein Kind ihrer Zeit, ſind ſo
auch die Rechenapparate und Maſchinen entſtanden, die heute
in zahlreichen Syſtemen auf dem Markte ſind und die ganz un
geheure Menge von Rechenarbeit, mechaniſch leiſten. Aber
freilich muß das den beſonderen Zwecken entſprechende Fabrikat
ausgewählt und es muß richtig verſtanden und bedient ſein.
Dabei wird nun ein ſoeben in dem Verlage in zweiter Auf-
lage erſchienenes Buch, das einen hervorragend ſachkundigen
Fachmann, Herrn Regierungsrat Len z. vom Kaiſerl. Patent-
amt, zum Verfaſſer hat, ein erwünſchter Berater ſein. Es
gibt, ohne techniſche Fachkenntnis vorauszuſetzen, einen Ueber-
blick über die wichtigſten heute auf dem Markt befindlichen
Rechenmaſchinenſyſteme.

Volkswotvrtſchaſt
Zur Frage der Kapitalumſtellungen

Während es in der Vorkriegszeit ſtets Aufſehen in der
Handelspreſſe erregte wenn in einer Generalverſammlung
Proteſt zu Protokoll gegeben wurde, iſt dieſer Vorgang
leider in der letzten Zeit zu dem' alltäglichen geworden.
Wenn wir den Gründen hierfür nachgehen, ſo kommen wir ſicher-
lich nicht zu dem Ergebnis, daß etwa der einzelne Aktionär
ſchärfer, als früher der Verwaltung auf die Finger ſieht und
mehr Bedacht auf die Wahrung ſeiner Jntereſſen nimmt, als
dies früher der Fall war, ſondern das Ergebnis muß die Feſt
ſtellung ſein, daß die Verwaltungen es in der Jnflationszeit ver
ſtanden haben, durch die verſchiedenen Mittel, die ihnen zu Ge-
bote ſtanden, die Macht in noch höherem Maße als bisher an
ſich zu reißen und rückſichtslos zu gebrauchen. Es ſind
zwei Fragen, die bei den Proteſten immer wieder erſcheinen. Die
eine iſt die Frage der Vorzugsaktien mit mehrfachem
Sltimmrecht, die, geſchaffen aus der tatſächlichen oder vermeint-
lichen Gefahr der Ueberfremdung, jetzt dazu dienen ſoll, die
Macht, die ſie ihren Jnhabern verliehen haben, und zwar meiſt
vermittels nur ganz geringfügiger finanziellerOpfer, zu verankern. Hier bietet die Goldbilanzierungs-
verordnung den Stammaktionären noch einmal die Gelegen-
heit, ihre Rechte zu wahren, da bei der Abſtimmung über
die Umſtellung das mehrfache Stimmrecht ruht.
Daß trotzdem mehrfach der Verſuch gemacht worden iſt, durch die
leider zu weiten Maſchen, die die Verordnung bietet, hindurch-
zuſchlüpfen, lehrt die jüngſte Vergangenheit.

Die andere Frage, die den Aktionären Veranlaſſung gegeben
hat, gegen die Generalverſammlungsbeſchlüſſe zu proteſtieren,
iſt die Um ſtellung ſelbſt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
bei vielen Verwaltungen die Tendenz vorliegt, die Kapitalsum-
ſtellung weit über ihren eigentlichen Zweck hinaus
zu einer gründlichen Sanierung zu benutzen und neben be-
rechtigten werden vielfach Scheingründe für eine ſcharfe Zu
ſammenlegung herangezogen. Ein großer Fehler ſcheint es zu
ſein, daß die Verwaltungen bei ihren Maßnahmen auf den
Börſenkurs ihrer Aktien ſchielen und glauben, ſie müßten
die Umſtellung ſo vornehmen, daß der Kurs ihrer Aktien, wenn
nicht den Pariwert überſteigt, ſo doch ihn erreicht. ver

enn die
Aktionäre beantworten die ſcharfen Zuſammenlegungen damit,
daß ſie ſich von ihren Aktien trennen und die
Folge iſt, eine ſchnelle Regulierung des Kurſes nach unten.

Berechtigt ſicherlich bis zu einem gewiſſen Erade iſt die
Rückſicht auf die Rentabilitätsmöglichkeit. Hierbei
wird aber vielfach überſehen, daß die derzeitigen Geldſätze eine
vorübergehende Erſcheinung ſind, und daß wir in abſehbarer
Zeit wieder zu Geldſätzen kommen müſſen, die von denjenigen der
Vorkriegszeit nicht weſentlich abweichen. Stellt man den Ge-
danken der Rentabilität zu ſehr in den Vordergrund, ſo wird
die Zukunft ein ſchiefes Bild von der Proſperität der deutſchen
Wirtſchaft bringen. Jn der Vorkriegszeit war es der Stolz
einer Verwaltung, wenn ſie in ihren Bilanzen ihre Anlagen
voll ab geſchrieben hatte, und es geht darum die
Tendenz der Verwaltungen dahin, dieſes Ziel bei den Umſtel
lungen ebenfalls zu erreichen, wobei überſehen wird, daß damals
die Abſchreibungen tatſächlich verdient waren und ſomit die
Mittel für Neuanſchaffungen vorhanden waren, wenn ſie auch
m Betriebe mit arbeiteten.

Heute liegen die Verhältniſſe ganz anders; große Ab
ſchreibungen gehen auf Koſten der Subſtan z, ſie

machen in der Zukunft normale Abſchreibungen unmöglich, und
wenn die Notwendigkeit der Erneuerung der Anlagen vorliegt,
ſind die Mittel nicht vorhanden, da ſie als Dividende aus-
geſchüttet ſind. Tatſächlich werden alſo in ſolchen Fällen die
demnächſtigen Dividenden aus der Subſtanz gezahlt und
infolgedeſſen auch bei den zu erwartenden hohen Einkommen-
ſteuern dieſe von der Subſtanz genommen. Jn den übertriebenen
Kapitalermäßigungen liegt alſo eine gewaltige Schädi-
gung der derzeitigen Aktionäre. Dieſe haben ein Arnrecht
darauf, daß ihr Aktienanteil auf den Nenn wert geſtellt wird.
der dem tatſächlichen Beſtandsanteil entſpricht, und
es liegt heute mehr denn je der Verwaltung die Pflicht ob, ihre
Aktionäre, die vielfach unter großen Opfern die Jnflationszeit
mit durchgehalten haben, zu ſchützen. Bei demnächſtigen Kapital-
erhöhungen werden die Aktionäre nur zum geringen Teile von
ihrem Bezugsrecht Gebrauch machen können, ſie müſſen ihr Be
zugsrecht billig verkaufen und die Käufer erhalten beim Bezuge
der neuen Aktien einen weſentlich größeren Anteil an den
Unternehmen, als ihnen gebührt. Schließlich wird die Neigung,
das Kapital über Gebühr umzuſtellen, noch durch ein außer-
ordentlich egoiſtiſches Motiv genährt. Je größer der aus
gewieſene Reingewinn iſt, deſto höher fallen
die Tantièemen der Verwaltung aus, und es iſt
weſentlich bequemer, den Reingewinn durch ein künſtlich herunter
geſchraubtes Kapital zu erhöhen, als ihn durch Tüchtigkeit zu
erarbeiten.

Abnahme der auſtraliſchen Wollproduktion? Seit 1910 iſt
in Auſtralien die Zahl der Schafe von 92 auf 79 Millionen
am Ende des Jahres 1923 zurückgegangen. Die Produk-
tion an Wolle hat dadurch naturgemäß eine erhebliche Verände-
rung erfahren. Es ſollen jedoch alle Anſtrengungen gemacht
werden, die Anzahl der Schafe wieder zu erhöhen.

Roſitzer Braunkohlenwerke A.-G., Altenburg. Jn der Sitzung
des Aufſichtsrates wurde der Entwurf der Gold markbilanz
und des Prüfungsberichtes vorgelegt und vom Aufſichtsrat geneh
migt. Das Grundkapital der Geſellſchaft ſoll von 33 Millionen
Pm. auf 8259 000 Gm., im Verhältnis von 4:-1 ermäßigt
werden, derart, daß auf jede Aktie über nom. 1000 Pm. eine
Aktie über 250 Gm. und für jede Aktie über nom. 600 Pm.
je eine Aktie über 150 Gm. ausgegeben wird. Je 50 Gm.
ſollen eine Stimme gewähren. Die Generalverſammlung ſoll
am 17. Dezember d. J. ſtattfinden.

Wunſtorfer PortlandZementwerke A.G. in Wunſtorf. Die
a. o. G.-V. genehmigte einſtimmig die Gold mark-Eröff
nungsbilanz per 1. Januar 1924, nach der die Stamm-
aktien von je 1000 Pm. a 400 Gm. und die 700 Vorzugs-
aktien von je 1009 Pm. nfalls auf je 400 Gm. umgeſtellt
werden.

Th. Goldſchmidt, Akt.Geſ. in Eſſen. Die Verwaltung legt
die Goldmark-Eröffnungsbilanz einer außer

ordentlichen Generalverſammlung vor. Wie bekannt, iſt die Um
ſtellung des bisherigen iermarkkapitals von 150 Mill. M. auf
29 Mill. GM. Stammaktien und 300 000 GM. Vorzugsaktien
vorgeſehen. Der Nennwert der Stammaktien wird dabei auf
200 GM. ermäßigt. Der geſetzlichen Rücklage wurden 2 930 000
Mark zugeführt. Neben dieſen Beträgen ſtehen auf der Paſſiv
ſeite der Goldmark-Eröffnungsbilanz: Anleihen 1551 945 M.,
Hypotheken 8814 641 M., Gläubiger 3722 543 M., Akzepte
88 000 M. Andererſeits werden die Fabrikanlagen mit 10 982 405
Mark aufgeführt, während Beteiligungen 10 409 246 M. betragen.
Der Verwaltungsbericht bezeichnet die Bewertung der Betei-
ligungen als äußerſt vorſichtig. Vorräte betragen 3 330 697 M.,
Schuldner (ein ſchließlich Anzahlungen auf Waren) 3 450 161 M.
Neben einer Reihe weiterer geringer Poſten ſind unter die
Aktiven nichtgewinnberechtigte Aktien mit 9 739 500 GM. in
geſetzt.

Mittelland Gummiwerke A.G. in Hannover-Linden. Die
Goldmark-Eröffnungsbilanz und die Umſtellung des Grund
kapitals wurden einſtimmig genehmigt. Darnach erfolgt die Zu
ſammenlegung des bisher 100 Millionen Mark Stammaktien und
25 Millionen Mark Vorzugsaktien betragenden Grundkapitals
auf den Betrag von 2 025 090 Gm., eingeteilt in 100 000 Stamm-
aktien zu je 20 Gin., ſowie 2500 Vorzugsaktien zu je 10 Gm.
Das Zuſammenlegungsverhältnis beträgt 50:1.

Beſſerung der Lage in der weſtdeutſchen Großinduſtrie. Die
Wirtſchaftslage der weſtdeutſchen Groß-Eiſeninduſtrie
hat ſich, wie aus Duisburg gemeldet wird. leicht gebeſſert, da
ſtärkere Aufträge aus dem Auslande eingegangen ſind. Jn der
Metallhütteninduſtrie erweiſt ſich der Abſatz als befriedigend.
Durch die eingegangenen Jnlandsaufträge kann ſich die Be-
ſchäftigung beim Eiſen-, Hoch- und Brückenbau auf
dem bisherigen Stande halten. Jm Eiſenbahnbau ſind Be-
triebseinſchränkungen zu befürchten, da die älteren Aufträge
zum Teil erledigt ſind und neue Aufträge nicht hereinkommen.
Die Maſchinen-Jnduſtrie arbeitet ohne jede Störung, wenngleich
die vorhandenen Einrichtungen nicht voll ausgenutzt werden.

Zwickauer Kammgarnſpinnerei A.-G., Zwickau. Die Geſell
ſchaft beruft zum 27. November eine G.-V. ein, der die Um
ſtellung des Papiermark-Aktienkapitals von 9 Mill. M. im Ver-
hältnis von 10 3 auf 2,7 Mill. und die Umſtellung des
Vorzugsaktienkapitals auf 24 000 Gm. vorgeſchlagen werden ſoll.
Deutſche Bank. An der Börſe verlautet mit großer Be-
ſtimmtheit, daß in der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung beſchloſſen
werden ſollte, die 400 Mill. M. Schutzaktien zu beſeitigen und als
dann die reſtlichen 1100 Mill. M. Aktien im Verhältnis von
10 1 zuſammenzulegen. Auch die Goldbilanz der Deutſchen
Bank wird im übrigen, ebenſo wie bei den anderen Großbanken,
ſehr erhebliche offene Reſerven enthalten.

Die erſte Goldnotiz der Handels-Geſellſchafts-Anteile. An
der geſtrigen Börſe wurden die Anteile der Berliner Handels
Geſellſchaft zum erſten Male in Goldprozenten notiert. Der
erſte Kurs ſtellte ſich auf 120 Prozent. Das bedeutet gegen
über dem letzten Billionenkurs, der 25 Billionen Prozent lautete
und der einer Goldnotiz von 125 Prozent entſprach, eine Ab-
ſchwächung um 5 Prozent. Beſtimmte Gründe wurden jedoch
für dieſe Entwicklung nicht angegeben. Die Umſatztätigkeit war,
keineswegs beſonders lebhaft. Der Einheitskurs wurde
mit 11924 Prozent feſtgeſtellt.

Kaffee.
Hamburg, 24. Nov. (Wochenbericht der Morris A. Heß-

G. m. b. H., Hamburg 8.) Nach der faſt ununterbrochenen Auf
wärtsbewegung der letzten Monate trat in der abgelaufenen
Berichtswoche eine ſcharfe Reaktion am New-Yorker Markt ein.
Dagegen hat Braſilien ſeine Offerten bisher nur ganz un
weſentlich ermäßigt, ſo daß die große Disparität
zwiſchen den Konſum- und Produktionsländern vorläufig noch
beſteht. Da die Vorräte in den Konſumländern nur klein ſind,
ſo bleibt die Stellung Braſiliens vorläufig eine ſtarke und
dürfte es von der Entwicklung der nächſtjährigen Ernte abhän-
gen, nach welcher Richtung der Ausgleich erfolgt. Heutige Groß-
handelspreiſe je nach Güte und Beſchreibung: Santos (ſuperior
bis extra-prime) 1,85 bis 2,10 Gm., gewaſchene Zentral-
amerikaner 2,20 bis 2,55 Gm. für 4 Kilo roh verzollt ab Lager
Hamburg.

Leipziger Börſe vom 24. November
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Nächſte Dampferabfahrten der HamburgAmerikaLinie.
Dach New-York: D. „Weſtphalia“, am 27. Nov., D. „Mount
Elinton am 2. Dez., D. „Albert VBallin“, am 6. Dez., D.
„Thuringia“, am 11. Dez., D. „Deutſchland', am 18. Dez.,
D. „Mount Clah“, am 283. Dez., D. „Cleveland“, am 31. Dez.
S Nach Philadelphig, Baltimore, Norfolk:D. „Kyphiſſiga“, am 28. Nov., D. „Weſterwald“, am 15. Dez.,
D. „Monticello“, am 80. Dez. Nach der Weſtküſte Nord
amerika: D. „Holger“, ca. 6. Dez., D. „Sachſen“, ca.
20. Dez., „M. S. Jſis“, ca. 10. Jan. 1025. Nach Süd-
amerika: D. „Bahern“, am 29. Nov., D. „Sachſenwald“, am
43 Dez., D. „Wasgenwald“, am 20. Dez., D. „Württemberg“,
am 10. Jan. 1925, D. „Jdarwald“, am 10. Jan. 1925. Nach
Mexiko: D. „Toledo“, am 29. Nov., D. „NordSchleswig“,
am 10. Dez., D. „Rio Panuco“, am 20. Dez., D. „Liguria“, am
30. Dez., D. „Holſatia“, am 10. Jan. 1925. Nach Cuba:

ſteigerungen nicht mehr auslöſen. Jn einzelnen Papieren ſtellten
ſich ſogar leichte Abſchwächungen ein.

Auch an der Nachbörſe erhielt ſich unverändertes Jntereſſe
für die Kaſſawerte, nur wenige Papiere hatten unbedeutende
Kursverluſte.

Frankfurt, 24. November. Bei etwas ruhigerem Geſchäft
war die Haltung an der heutigen Vörſe feſt. Anleihen erholt;

Leipzig, 24. Nov. Hanſa Lloyd 1,05, Heckert 0,04, gam
Silberſtr. 0,6, Ley Arnſtadt 2,8, Plantecktor Apag 0,25 p
Gummi 1,62, Rieſager Bank 0,885, Wolf Buckau 7,Bank 0,08. dirHalleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſhen

Kriegsanleihe 0,9035. Von Jnduſtriewerten Bad. Anilin 2236,

kehr: Api 28, Becker Stahl 1,50, Becker Kohle 5, Benz 4, Hanſa
Lloyd 1,2, Krügershall 656, Dt. Petroleum 17, Ufa 1112.
Geld unverändert leicht, Tagesgeld 96 pro Mille. Deviſenmarkt:
London gegen NewYork 4,6354—4,6224, gegen Paris 87,30,
gegen Schweiz 24, gegen Holland 11,52.

Hamburg, 24. November. Die heutige Vörſe zeigte ruhige

D „Adalia“, am 28. Nov., D. „Antiochia“ am 24. Dez. Nach
Weſtindien: D. „Haimon“, am 29. Nov., D. „Galicia“, am
13. Dez., D. „Soſoſtris“, am 8. Jan. 1925. Nach Oſt aſien:
„M. S. Rheinland“, am 29. Nov., D. „Lorenzo“, am 6. Dez.,
„M. S. Fulda“, am 18. Dez., D. „Braſilia“, am 17 Dez.,
D. „Agapenor“, am 29. Dez., „M. S. Münſterland“, am 1. Jan.

Tendenz bei freundlichem Unterton. Schiffahrtswerte faſt unber-
ändert. Hamb.-Süd 0,25 Proz. Von Eiſenbahnwerten Hamb.-
Hochbahn geſucht, 0,3. Lokale Jnduſtriewerte feſter. Alſen

1, Hemmoor 14 Proz., Nobel 0,8 Proz. Von Anleihen
Kriegsanleihe 8090.

Oſtdeviſen.
Berlin, 24. Nov. Bukareſt Geld 2,215, Brief 2,235, Warſchau

1925, D. „Aachen“, am 7. Jan. 1925. Hamburg-Rhein-
Linie: wöchentlich ein Dampfer. (Mitgeteilt durch Georg
Schultze, Halle-Saale, Bernburgerſtr. 832, Fernſpr. 2279.)

Wertpapiere
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Ochſen 85 40 57Bullen 80 65 75 2Kühe 85 38 78Jungrinder 70 65 67Maſtkälber mSaugkälber 90 70 85 WLämmer u. Maſthamme! 85 80 80Schafe 75 50 70 JSchweine 100 90 98
Druck und Verlag von Otto Thiele. Jahr

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.Geld 80,40, vrief 81,20, Reval Geld 1,12, Brief 1,18, Kowno
Geld 41,365, Brief 42,085, Polen Geld 79,40, Brief 81, Lettland
Geld 79,50, Brief 81,10, Eſtland geſtrichen, Litauen Geld 309,94,
Brief 41,76, Poſen Geld 80,45, Brief 81,25, Athen Geld 7,86,
Brief 7,44.

Serantwortkech für die Pofitik. Kdolf Lindemann; ür Lolalet, un

Berliner Börse vorm 24. November 1924
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Hamb. St. Ant 3,6 Südöſt. neue 8 Berliner Maſch 15,62 15,50 Groß handel für Getreide 09 l Manls Kalao (0,525 0.55 Stadt u. Nölke in rüſtumn1919 B. 230 250 Maced. Gold 775 7.75 Borna Brauntohlen Hammerſen u. Co. I8. 18.12 j Meerkne Kammg. 5.,50 5.60 Stoct Motortpflug t un
32. Landſch. Central I1s0 1110 52 Tehuantepet 90. 19, Brüxer Kohlen IHarburg. Gummi Phönix 2.12] 2.10 Riß Mühlenb. u. Jnd. 1.69) 1,60 E. Tacktk ung vS Sächſ Pfandbr alte 442 Tehuantep Chem ucklau St. Seine u. Co. 2680] 2,30 Mulbental ſo 015ſ 0156 Chale Eiſen an dem em142 Sächſ. Pfandbr alte Kosmos Cbriſtovyh u Unmack 825 625 Sennigs dorf L10 Necarwerie n 8860) 6.80 Thür. Elektr. u. Gas Veſ32 Sächſ. Pfandbr ilte 2900 3560 Roland- Linie 8.- 8310 Chromopapier-Najork 2,251 2 125 Otto Hetzer 70 0,70 [Oſtdeutſche Hefe 0.45 J Thür. Gas Leipzig 30 re

Oeſter Kronen 16) Bank f. Thür. 8.25 Conſolidation Schalke x SHubertus Braunk. 4437 4 P Polac 160 1.80 V. Harzer Porti u. trektOeſt konv. J. /J 080] Barmer Creditb. 9.76 0.275 Conti-Kautſch unt. 86 8.375 W. Kache U1.0l 1. I Preſto 9 8.80 do. Juteſp. Lit. B. 3 änglaHeſter. Silber e vaver Vereinsbank 1.80 1.80 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 1.80 1875 Keyling u. Tho Preußengrube 23.50 23, Ver. Lauſitzer Glasw. dOeer. Papier Seff, Landesbank 080 Hürkoppwerke VA. 15,-1276 Krefeld Srahlw Ratbenow Dampfm. 1.20 1.20 V. Schubſ. Bern. B. erAh Rumänen 1890 405 Mk. Sächſ. Bant 990 10) 50,80 Duxer Kohlen Kupferw. Deutſchland 2660 Rathgeb. Waggon 6,87 5,30 Wernsh. K. VA. erwarte4 Tarl, Bagdad I10,80 10,60 Bohriſch- Conrad e 15880 1,70 Eilenburg Kattun 2 3360 Sei Landkraft 750 8, Rhein. Zuder o 367 220 Mein wer z. 5 i
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